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erläge M Uv . 184 der Karlsruher Wertung.
Mittwoch, 8 . Juli 1891 .

Die Wrinzuckerungsfrage im Landivirthschrsis -
rath von Els <,tz-Lothrmgen .

In seiner letzten Tagung hat sich der Elsässifche Landwirth -

schaftSrath auch mit der Frage beschäftigt , ob eine Aenderung
des Nahrungsmittelgesetzes in dem Sinn , daß eine Zuckerung
des Weins ohne Deklarationszwang zulässig sei , angesirebt werden
sollte , wobei das Mitglied Baron v . Leoprechting in
einem der Körperschaft vorliegenden Gutachten etwa Folgendes
ausführte :

1. Namhafte Herren des Deutschen Weinbauvereins stimmen
darin überein , daß früher alle ihre Mitglieder Puristen ge¬
wesen seien, jetzt aber , seit die Nachtheile des 8 10 offen dalägen ,
niemand mehr unter ihnen diese Ansicht vertrete , als die Besitzer
ausgezeichneter Weinberge .

2 . Ein bekannter großer Weinbergbesitzer aus Baden , Reichs¬
tagsabgeordneter , gab mir den Bescheid : „ Die gestrengen Herren
von Rappoltsweiler verkennen vollständig ihre und des Reichs¬
landes Interessen . Der elsässifche Wein in seiner natürlichen
Beschaffenheit entspricht der jetzt vorherrschenden Geschmacksrich¬
tung nicht mehr , verschiedene Großhandlungen aus dem Norden
haben bereits die Reisetour nach dem Elsaß fallen lassen ."

3 . Ein sehr ehrcnwerther elsässtscher Weinhändler » der große
Masten Berschnittweine aus Barcelona und Messina importirt ,
versicherte mich , sein ganzes Geschäftssystem lebe und falle mit
dem 8 10 , da bei einem mit Zuckerzusatz verbesserten elsässischen
Weine jeder Verschnitt mit genannten Weinen irrationell sei.

4 . In Mainz , dem Sitze eines schwunghaften Weinhandcls ,
behauptete Jemand , nicht ruhen zu wollen , bis der 8 10 aus der
Welt geschafft sei . Er wäre ein Unikum für Gesetzgebung und
Nationalökonomie , indem er Ausländern zum Schaden von
Deutschland erlaube , das ungestraft in Deutschland zu thun ,
was allen Inländern bei strenger Strafe verboten sei . Nur dieser
Paragraph ganz allein habe den stejs steigenden Import aus¬
ländischer Weine und die dadurch erzeugte veränderte Geschmacks¬
richtung hervorgcrufen . Zwischen beiden bestehe ein innerer
Zusammenhang von gegenseitiger Wechselwirkung . Es liege hier
keine Moralitätsfrage , sondern eine Jnteressenfrage vor . ein
Krieg der großen Weine gegen die kleinen Weine » die sich in
Unkenntniß ihrer Interessen von den großen an der Leine nach¬
schleifen ließen . Die Weinbergesitzer ganz großer Weine , wie
Johannisberger , Hochheimer u . s . w . , lachen über die Befürch¬
tung . geringe Weine durch Zuckerzusatz mehr wie trinkbar , ja
gar konkurrenzfähig machen zu können .

5 . In Deutschland konzentriren sich die Beschwerden gegen den
8 10 aus schwankende Gerichtspraxis und ungleiches Maß ge¬
genüber dem Ausland . Diese Beschwerden sind nicht ohne Grund .
Während das Landgericht in Bonn „ allenfalls " ein gewisses
Quantum von Zuckerwafferzusatz zulieh , vcrurtheilte das Land¬
gericht in Koblenz schon 8 Maß Zuckcrwaffer in 15 Hektoliter
Wein als Fälschung . Bloßer Zusatz von Zuckerwasser wurde
bis 1887 vom Reichsgericht zugclaffen , von da ab aber stets als
Fälschung verurtheilt . Dasselbe Gericht und im Reichstage der
Delegirte der Regierung geben öffentlich Erklärungen ab , daß
die in Frankreich übliche Weinbehandlung wouilliago suerugo ,
Zugabe von Sprit herkömmlich , also auch erlaubt sei , aber auf
deutsche Weine in keiner Weise angewendet werden dürfe . Der¬
selbe Regierungsdelegirte , Direktor Köhler , gab später zu , daß
die Zuckerfrage diskutabel sei , und bedauerliche Klagen könnten
nicht in Abrede gestellt werden . Man habe bis jetzt nur immer
die hygienische Seite in Betracht gezogen » er hoffe aber , daß
man später nach hinlänglicher Prüfung der Frage und bei
weniger schroff gegenüberstehenden Meinungen auch der wirth -
schaftlichen Seite der Frage näher treten könne.

Das punctum saliens , der Schwerpunkt der Frage liegt aus¬
schließlich in der Anwendung und Auffassung der Deklarations -
Pflicht. Jeder billig Denkende wird wohl zugeben , daß es dem
schärfsten Verbote des Zuckerns gleich käme , wenn man einen
verbesserten Wein bis zur äußersten Stelle und bis in 's kleinste
Quantum äußerlich erkennbar machen wollte . Ein so verekelter
Wein würde weder vom Privatmann noch vom Wirth , noch vom
Weinhändler jemals angeboten oder angenommen werden können .
Die ganze Schwierigkeit besteht darin , annehmbare Grenzbestim¬
mungen aufzufinden , bis wohin Wein mit Zuckcrwaffer veredelt

werden darf , nachher aber zu erklären , daß alles darüber hinaus
Kunstwcin sei, der , wenn er auch keine gesundheitsschädlichen Stoffe
enthält , als auf gewerbsmäßiger Täuschung beruhend , geradezu
zu verbieten wäre .

Wir stehen vor dem Abschluffe neuer Zollverträge mit Oester¬
reich und Italien . Deutschland hat eine Weinvroduktion von 2
bis 3 , Oesterreich von 9 und Italien von 25 Millionen Hekto¬
liter . Vertragsabschlüsse find nur denkbar bei gegenseitigen Kon¬
zessionen, hier speziell im Wein - und Kornzoll . Im Reichstage
sind die Vertreter der Brodfrucht bauenden Wahlbezirke achtmal
so zahlreich als die Vertreter der Weinbau treibenden . Ich über¬
laffe es Ihnen , den Schluß zu ziehen , an wen die Reihe des
Blutens kommen wird . Unter solchen Verhältnissen sollte man
denken , daß jeder die Nothwendigkeit einsieht , sich zu einigen ,
engherzige Hintergedanken von sich zu werfen und sich noch rasch
durch Annahme geeigneter Gesetze zu wappnen gegen neue un¬
willkommene Zolltarife und schwere Konkurrenzen . Ich würde
begreifen , wenn Italien im Laufe der Zollverhandlungen den
Wunsch ausdrücken würde , Deutschland möge die Fortdauer der
seitherigen Gerichtspraxis und die Annahme der Rappoltsweiler
Anträge versprechen . Daß aber derartige Wünsche sich von hier
aus geltend machen, dafür geht mir absolut jedes Berständniß ab

Das Mitglied Bürgermeister Ob erlin vertrat einen ähn¬
lichen Standpunkt und wollte nur eine angemessenere Bewachung
des Weins , durch die Gesetzgebung einen Riegel vorgeschoben
wissen. Im Uebrigen machte derselbe auf die große Gefahr auf¬
merksam . welche dem elsässischen Weinbau durch die Konkurrenz
gezuckerter Weine aus anderen Gegenden Deutschlands ( Pfalz .
Rhein - und Moselgegend ) mehr und mehr erwachse . Anfangs
der 70r Jahre , sagte Oberlin , betrug die Einfuhr nach Elsaß -
Lothringen aus der Pfalz nur 3 000 und einige Hektoliter , in
den 80r Jahren belief sie sich durchschnittlich auf 47 757 Hektoliter
und erreichte sogar im Jahr 1887/88 die bedeutende Zahl von
72 000 Hektoliter . Diese steigende Progression wird sehr wesent¬
lich dazu beitragen , unsere Weinpflanzer , die die alten Gebräuche
und Verfahren ihrer Väter in Ehren halten , zu rniniren ;
sie beweist übrigens , daß wir unsere Weine nicht richtig zu be¬
handeln wissen . Wir sind die treuen Hüter der Handlungen und
Gebräuche unserer Väter , d . h . einer absoluten Reinheit geblieben ,
obschon anderswo und fast überall der Geschmack und die An¬
sprüche der Weintrinker infolge des Fortschritts sich wesentlich
geändert haben .

Der Landwirthschastsrath nahm nach längerer Verhandlung
einen vermittelnden Antrag in folgender Fassung einstimmig an ^

„ 1 . Wein , der unter Mitwirkung von nur reinem kristallisirten
Zucker oder von Invertzucker ohne Wafferzusatz bereitet worden
ist , darf ohne Bezeichnung eines solchen Zusatzes in den Handel
gebracht werden . Doch ist der Verkäufer auf Verlangen des
Käufers verpflichtet , ihm eine Erklärung darüber abzugeben .

2. »- Der durch alkoholische Gährung aus Traubensaft mit
Zusatz von reinem kristallistrtem Zucker oder von Invertzucker in
wässeriger Lösung hergestellte Wein ist als gefälscht im Sinne
des 8 10 des Gesetzes vom 14 . Mai 1879 betreffend den Verkehr
mit Nahrungsmitteln , Genußmitteln und Gebrauchsgegenständen
nicht anzusehen . Er darf nur mit einer den Zucker - und Wasser¬
zusatz kenntlich machenden Bezeichnung verkauft oder feilgchalten
werden . K. Bei dem Zusatz von Zuckerlösung soll eine auf den
Normalgehalt der Nalurweine von Säure und Extrakt gestützte
Grenze gezogen werden . Wird die Grenze überschritten , so ist
das Produkt als Kunstwein zu betrachten .

3 . Die Kommission spricht sich endlich für ein Reichsgesetz be¬
treffend Besteuerung der Kunstweine aus .

"
Der Berichterstatter fügt noch bei, daß der Antrag des Barons

v - Leoprechting sich von dem Kommmisstonsantrage nur dadurch
unterscheide , daß elfterer die Deklaration für gezuckerten Wein
fallen lasse.

Grotzherzogthum Vaden.
H Heidelberg , 4 . Juli . ( Wolkenbruch . ) Am Freitag

Abend ging hier ein wolkenbruchartiger Regen nieder . Das von
den Bergen herabfließende Wasser führte viel Sand » Schlamm
u . dergl . mit , so daß im Klingenteich der im Bachkanal ange¬

brachte Rechen zugeklebt wurde , das Wasser sich staute und schließ ¬
lich durch die Straßen in die untere Stadt hinunterlief . Die
Treppe an der Peterskirche wurde dabei zu einem förmlichen
Wasserfall . Auch an der Alten Schloßstraße kam das Wasser
gleich einem reißenden Strom herab , Mauern unterwüblend und
zum Einsturz bringend . Ebenso wurde ein kleiner Erdrutsch
durch die Waffermenge verursacht . Vom Friesenweg und vom
Gaisberg kam das Wasser ebenfalls in Strömen herunter . Die
Ableitungskanäle konnten das ihnen plötzlich zugesührte Quantum
nicht fassen , eine Anzahl von Deckeln von Abzugsschachten wurde
durch das überfluthende Wasser in die Höhe gehoben . Es ist
nicht gerade ein großer ziffernmäßig anzugebender Schaden an¬
gerichtet worden , immerhin ist aber die Durchnäffung von Kellern
und Grundmauern und die Ablagerung von übelriechendem
Schlamm in den Kellern eine unangenehme Sache . Auch mögen
manche Vorräkhe verdorben worden sein . Die Feuerwehr leistete
im Kampfe gegen das ungeberdige Element gute Dienste .

( Bade « , 6. Juli . (Ehrenpreis .) Seine Königliche Ho¬
heit der Großberzog geruhte , dem „ Ersten Badischen Brieftauben -
Verein „ Merkur " " für das am Sonntag den 12. Juli stattfin¬
dende Preiswettfliegen der Vereinstauben ( ab Neubreisach nach
sechswöchentlicher Jnternirung ) einen werthvollen Ehrenpreis in
Form einer Muschel mit Delphinkopf aus Silber (Visitenkarten¬
schale) zu stiften .

— Vom Bodensee , 5 . Juli . ( Gesundheitszustand . —
L a n d w i r ths ch a ftl i ch es .) Die Gesundheitsverhältniffe des
Monats Juni waren im Großen und Ganzen den normalen
Werthen entsprechend . Von Infektionskrankheiten wurde das
sporadische Austreten des Keuchhustens beobachtet, und zwar ohne
Zusammentreffen mit Masern . Der Verlauf der Krankheit war
überwiegend gutartig . Dagegen wurden im letzten Monatsdrittel
aus Markdorf einige schwere Fälle von Diphtherie mit tödtlichem
Ausgang berichtet, woselbst eine Familie 3 Kinder im Alter von
3 bis 9 Jahren infolge der Rachenbräune in kürzester Frist ver¬
loren hat . Es ist anzunehmen , daß in diesen Fällen der Rachen ,
und Kehlkopf betheiligt waren . Die jüngst in Salem stattgehabte
Obst - und Beerweinausstellung war von 36 Ausstellern mit
65 Mustern beschickt . Es wurden mehrere Preise und Diplome
hierbei zuerkannt . In verschiedenen Gegenden wurden die Kirsch¬
bäume Heuer durch das massenhafte Auftreten der Maikäfer
geschädigt , so daß die Früchte vielfach im unreifen Zustande
Herabsielen . Jndeß erfährt das verminderte Quantum eine Aus¬
gleichung durch den höheren Preis , welcher fast dreimal mehr als
im Vorjahre beträgt .

Verschiedenes .
* ( Internationale elektrotechnische Ausstellung in Frank¬

furt a . M . 18 S 1.) Aus Franfurt a . M . wird uns geschrieben :
„Die elektrische Ausstellung ist jetzt vollständig fertig . Zuletzt er¬
öffnet wurden der 50 Meter Hobe elektrische Aussichtsthurm , die
Pumpwerke aus dem Main und nach dem Wasserfall , das Berg¬
werk nebst Grubenbahn , die elektrischen Bahnen nach dem Main
und nach dem Opernplatze , das Siemens -Theater . Sämmtliche
Dampf - und Dynamomaschinen , die Kraftübertragung aus dem
3 '/- Kilometer entfernten Palmengarten , die 22 Werkstätten sind
in vollem Betriebe . Die Kunstausstellung mit elektischerBeleuchtung
ist ebenfalls fertig und wird in den nächsten Tagen dem Publi¬
kum zugänglich sein . Ebenso das elektrische Boot , welches bereits
polizeilich abgenommen ist. Jeder Besucher der Ausstellung wird
dieselbe daher vom 5 . Juli ab in allen ihren Theilen besichtigen
können . Die Zahl der Besucher steigt von Tag zu Tag . Am
letzten Sonntag wurden 13 348 Eintrittskarten abgegeben , in der
letzten Woche 40 368 , seit Eröffnung der Ausstellung bis 30 . Juni
187 098 . Die Frankfurter Gasthäuser sind gefüllt ; da jedoch in
den letzten Jahren die Zahl derselben sehr gewachsen ist , so ist
für gutes Unterkommen aller Fremden gesorgt , umsomehr als
Anfangs nächster Woche ein unter Aufsicht des Ausstellungsvor¬
standes stehendes , gut organisirtes Wohnungsbureau im Haupt¬
bahnhof in Thätigkeit treten wird .

* Neapel , 4 . Juli . ( Ueber das Unglück auf dem
Vesuv ) , das wir schon kurz erwähnt haben , werden der „K .
Ztg .

" folgende Einzelheiten berichtet : Die beiden Brasilianer

1 ) Nbkommandirt . « »nex-t-».
Novelle von C . v . Zell .

„Brigadebefehl :
Der Unterlieutenant im k. k. 9ten Jägerregiment , Freiherr

Harald v . Rußberg , hat vom 1 . kommenden Monats bis auf
weiteres das Kommando über die Besatzung von Ada Kaleh zu
führen . Ihm beizugeben ist der Korporal Wijura von der 5.
Kompagnie , ein Unteroffizier , sowie die vorschriftsmäßige Mann¬
schaft . Die Auswahl derselben ist Regimentssachc .

"
Baron Harald stand sprachlos da , als er diesen Befehl zu

Ende gelesen hatte .
Das großfolio Parolebuch mit dem blauen Papierdeckel

schwankte bedenklich hin und her in den auf 's pfleglichste behan¬
delten Händen des jungen Offiziers .

Endlich aber legte er das Buch bei Seite , zog ein feines Tuch
unter dem Bruststück seiner halboffenen Uniform hervor und trock¬
nete sich dicke Schweißtropfen von der Stirn .

„ Eine schöne Ueberraschung das I" murmelte er vor sich hin ,
das blonde Bärtchen von der Oberlippe nach den Nasenflügeln
wiederholt hastig emporschiebend . „ Und g - ade jetzt ! Grade jetzt
. . . . Am Freitag ist schon der Erste . Nicht wahr , Wijura !
Am Freitag ? "

Der Angeredete , ein alter Graubart , der den Befehl soeben
überbracht batte , stand in stramm -dienstlicher Haltung vor seinem
jugendlichen Vorgesetzten .

„Zu Befehl , Herr Leitnam , Freitag haben wir den Ersten " ,
war alles , was er erwiderte .

Harald bewegte ungeduldig die Fußspitzen auf und ab .
„Lassen Sie doch dieses „ zu Befehl " wenigstens jetzt aus dem

Spiele . Zu Befehl ! ? Unsinn ! . . Ich wüßte schwer , was
ich thäte , wenn ich , anstatt gehorchen zu müssen , so befehlen
dürfte .

"

Auf den wettergebräunten Zügen des alten Korporals zuckte
ein gutmüthiges Lächeln .

„Halten zu Gnaden , Herr Leitnam, " sagte er in konsequenter

Verstümmelung der Titulatur des jungen Offiziers . „Das
Kommando nach Ada Kaleh ist eine besondere Auszeichnung für
den Herrn Leitnam ! Der Herr Leitnam sind der vorjüngste Offi¬
zier im Regiment und der Herr Leitnam können stolz sein auf
dies Kommando .

"

„ Den Kukuk auch ! Ihr habt gut reden , Wijura . Ich sehe die
Geschichte aus einem ganz anderen Gesichtspunkt an . Ueberdies
ist Ehrgeiz mein geringster Fehler ; ganz abgesehen davon , daß
es in Ada Kaleh schwerlich Lorbeeren zu pflücken gibt . Und grade
jetzt schicken sie mich fort ! Grave jetzt ! . . . Sechs Monate hin¬
durch habe ich Rekruten gedrillt ; habe auf Paraden , Uebungs -
märschen und Manövern weidlich geschwitzt und jetzt , nun die
Wintersaison heranrückt , nun die Bälle , Konzerte , Liebhaber -
thcater und Maskeraden bald beginnen , nun muß ich fort , in die
Verbannung I Es ist zum Rasendwerden .

"
„ Halten zu Gnaden , Herr Leitnam , ist so schlimm nicht ! " wagte

der alte Korporal einzuwerfen . „War schon 'emal in Ada Kaleh
— ganze sechs Monate lang . Gingen mir viel zu fix zu Ende .
Wäre damals ganz gern noch länger dageblieben . Famose Jagd
da ; Herr Leitnam sind ja auch Jäger » Hasen gibt 's zu Hunderten
und allerhand Flügelvieh , gute Braten ! Ick verstehe mich auf 's
Kochen , Herr Leitnam ; wenn der Herr Leitnam mir die Küche
übergeben , ich stehe dafür » daß wir einen famosen Tisch führen
werden . Die sakrischen Türken verstehen nicht so viel davon , Herr
Leitnam . Zu allem nehmen sie Honig und wieder Honig und
nochmals Honig . Es wird einem ganz „ wabbelich " um den
Magen , wenn man nur daran denkt. Und was ein richtiger
„Schluck" ist , davon wissen die Kerle nun erst gar nichts . Ihr
Prophet , der Mammuth , hat ihnen das Weintrinkcn verboten
. . . . » na so was Dummes ! Halten zu Gnaden , Herr Leitnam !
Das Wort ist mir halt so unversehens ' raüsgerutscht .

"

„Thut nichts , Wijura !" sagte Harald , der wohl nur die Ent¬
schuldigung des Alten , nicht aber dessen Versündigung gehört
haben mochte , denn er ging , die Hände auf dem Rücken , den
Kopf auf die Brust heradgesenkt , schon eine geraume Weile mit
großen Schritten im Zimmer auf und ab .

„ Wie ein Bär im Käfig "
, dachte Wijura im Stillen .

Plötzlich stand der junge Offizier still vor seinem ergrauten
Untergebenen , nahm ihm die Arme „von der Hosennaht " und
sagte , sich zum Scherz zwingend : „ Rührt Euch , Wijura ! Um
Gotteswillen , was seid Ihr für ein Gamaschenheld ! Also , Wi -
jura , Ihr meint wirklich , es sei in Ada Kaleh so übel nicht ?
Man könnte es sckon sechs Mouate in dem Jnselnest aushalten ?
Aber sagt mir 'emal eins : wie steht es denn dort mit . . . mit
dem schönen Geschlecht ? Man kriegt wohl nie und nimmer in
Ada Kaleh ein schmuckes Dirndl zu Gesicht ? He ? "

Der Korporal strich sich den mächtigen Husarenschnauzbart
nach rechts und nach links weit in die Luft hinaus und nickte
heftig .

„ Ja ! Es ist ' ne Sünd und ' ne Sckand, " sagte er dann . „Diese
Moslim — Wijura drückte sich hierbei gegen seine sonstige
Gewohnheit äußerst korrekt aus — diese Moslim sind nämlich
die dümmsten Kerle , die es aus der Welt Gottes gibt !" Er sagte
das mit einem so entschiedenen Ausdruck sittlicher Entrüstung ,
daß Harald trotz seiner Verstimmung laut auflachen mußte .
„ Gucken immer nur, " fuhr Wijura fort , „ ihre eigenen Weiber an
und leiden nickt , daß ein anderer cs anders macht ! Ich sage
Ihnen , Herr Leitnam , ihre Mädels und Frauen verstecken diese
Hallunken — ballen zu Gnaden , Herr Leitnam — , als ob cS
gestohlene Waare wäre ; oder als ob jedermann gleich Lust zum
Stehlen bekäme , wenn er auch nur den Zipfel von ihrem Rocke
sieht. Ach und so ein Türkenmädel , Herr Leitnam , es ist ja
zum Gotterbarmen , was das für ein spindeldürres Ding ist —
zum zerknicken ! Nu ja , ja . die Augen mögen schön sein , aber
schwarz angemalt sind sie , an den Rändern oben und unten und
die Augenbrauen darüber auch , damit alles recht riesengroß aus¬
sieht !" Aber die Augen , das ist auch die ganze Herrlichkeit , die
man sieht ! Wer kann sich denn in ein so vermummtes Geschöpf
verlieben ? Das beißt ja die Katze im Sack kaufen . Oh ha , so
dumm ist man bei uns zu Hause doch nicht. "

Harald hatte seine Bäreupromenade wieder ausgenommen .
(Fortsetzung folgt .)



Jardim und Carneiro hielten sich in Paris auf , um für den
kranken Sohn des Elfteren ärztliche Behandlung zu suchen. Als
das Befinden des Sohnes sich besserte , unternahmen sie eine
Fahrt nach Neapel zum Besuch des mit ihnen befreundeten bra¬
silischen Konsuls . Nachdem sie die dortigen Sehenswürdigkeiten
in Augenschein genommen hatten , brachten sie den I . Juli in
Pompeji zu und bestiegen in der folgenden Nacht, von einem ge¬
wöhnlichen Dienftmann begleitet — da die berufsmäßigen Besnv-
führer nur in Resina und am Observatorium zu haben sind —
den Vesuv von Bosco Trecase her . Auf die Frage Carneiro 's ,
ob man in den durch die letzten Ausbrüche neugebildeten Krater¬
schlund hinabsehen könne , entgegnete der Führer , es gebe wohl
verwegene Fremde, die cs thäten. Die Brasilianer drangen nun
in der Richtung des neuen Schlundes vor , aber nach wenigen
Schritten versank Carneiro schon bis zum Kopf in der Asche,
und es gelang dem Führer nur mit erheblicher Anstrengung, ihn
wieder herauszuziehen. Mit verschiedenen Wunden bedeckt , sah
sich Carneiro nach seinem Freunde um , der ihm vorausgeeilt
war , fand ihn aber nicht ; hierauf drang er bis zu dem neuen
Spalt vor, mußte aber in demselben Augenblick , wo er die Leiche
Jardims erblickte, zurückweichen , da dichte Gaswaffen aus dem
Schlund aufstiegen . Es war ihm und dem Führer wegen des
heftigen Auswurfs von Steinen , Asche und Rauch nicht möglich ,
etwas zur Bergung des Verunglückten zu thun. In Heller Ver¬
zweiflung stieg er nach Resina ab , wo er für seine Wunden ärzt¬
liche Hilfe fand , und reiste am 2 . Juli nach Paris zurück , um
den Angehörigen des verlorenen Freundes die entsetzliche Bot¬
schaft zu überbringen. Nach den Angaben Carneiro 's hat der
Führer ihn und Jardim voraus gewarnt , sich in die Gefahr zu
begeben ; aber auch nachdem dies geschehen war , hätte ein kundi¬
ger Vesuvführer das Unheil verhüten können, indem er im rech -

' ten Augenblick zur Flucht gemahnt hätte. Der Dienstmann Me -
nicchiello , den die Reisenden aus Pompeji mitgenommen hatten,

, war aus Unkenntniß der Verhältnisse nicht hierzu in der Lage .
^ Einem berufsmäßigen Vesuvführer , Michele Cozzolino, war in

der Nacht zuvor die Errettung anderer Reisenden aus der gleichen
Gefahr gelungen. Der verunglückte Jardim war vr . suris,
Journalist und ein thätiger Mitkämpfer bei der letzten brasili¬
schen Revolution im November 1889 gewesen . Der beklagens -
werthe Vorfall enthält wieder eine dringende Mahnung , sich bei
Besteigungen des Vesuvs nur der kundigen Führer zu bedienen
und sich nicht einem beliebigen Lohndiener anzuvertrauen , der
sich aus Gewinnsucht an die Fremden herandrängt .

Handel und Verkehr.
Auszug aus der amtlichen Pateutliste über die in der Zeit

vom 23. Juni bis 1. Juli 189 t erfolgten badischen Patentanmel¬
dungen und - Ertheilungen , mitgetheilt vom Patentbureau des
Civilingenieurs Karl Müller in Freiburg i ./Är . Anmel¬
dungen : 8ob . 7204 . Wild . Schweitzer in Freiburg i .B . , Gün¬
tersthalstraße 53 . Heizvorrichtung für Weichen , k . 6575 . Ram -
minger und Stetter in Tauberbischofsheim, Baden . Schulbank.
L . 8680 . v . Kameke . Major im Grenadier -Regiment Nr . 110,in Mannheim . Metallmantelgcschoß mit Treibladung , die im
rückwärts verlängerten Mantel angebracht ist. — ö . ErtHei¬
lung : Nr . 58252 . M . Welte und Söhne in Freiburg i . Br .
Pneumatische Mechanik für Musikwerke , welche vermittelst durch -
lochter Notenblätter gespielt werden (Zusatz zum Patent Nr . 48741 ).
Vom 7 . Dezember 1890 ab . >V . 7272.

Mannheim » 6 . Juli . Weizen per Juli 22 . 15 , per Novbr.
22,05 , per März 21 .30 . Roggen per Juli 20 .75 , per Novbr
19.40 , per März 19 . — . Hafer per Juli 16.50, per Nov . 14 .20,
per März 14.50 .

Breme » » 6 . Juli . Petroleum-Markt . Schlußbericht . Stan¬

dard white loco 6.25 . Still . — Amerika» . Schweineschmalz
Wilcox 33V«, Armour 33.

KStu , 6. Juli . Weizen per Juli 23 50 , Per Nov . 21 .45 .Roggen per Juli 20 .65 , per Nov . 19.45 . Rüböl per 50 tc,
per Oktober 63 .— , per Mai 63 .50 .

Antwerpen » 6 . Juli . Petroleum - Markt . Schluhberichl.
Raffinirtes , Tvpe weiß , disponibel 16V« , per Juli 16»
per August 16V» , per September -Dezember 16V« . Still . Ameri¬
kanisches Schweineschmalz, nicht verzollt, dispon . , 80 Frcs .

Parts , 6 . Juli . Rüböl per Juli 73. —, per August 73.25,
Per Sept . - Dezbr. 75.50 , per Jan .- April 76 .50 . Behauptet . —
Spiritus per Juli 42 . — , per Jan . - April 38 .25 . Fest . —
Zucker , weißer , Nr . 3 , per 100 Kilogramm , per Juli 35 .10,per Oktober - Januar 33 .80 . Fest . — Mehl , 8 MarqueS , per
Juli 60 .75 , per August 61 .30 , per September -Dez. 61 .80, per
Nov . -Febr . 61 .90 . Fest . — Weizen Per Juli 27 .60 , per Aug.
27.60 , per Sept . -Dezbr. 27 .60, per Noobr . -Febr . 27.75 . Fest -
— Roggen per Juli 17 .60 , per Aug . 17.50, per Sept .-Dezbr-
18. —, per Nov . -Febr . 18.25 . Träge . — Talg 64 50. Wetter :
Regen.

London , 6 . Juli . Wochenausweis der Bank von England
gegen den Ausweis vom 25 . Juni :

18 245 000 Pf . St . —

31813 000 Pf . St ." '
. St .
. St .

Pf . St .
Pf . St .

-i-
-l-
-l-

rotalreserve
Notenumlauf . . . 26 459 000 Pf . St .
Baarvorrath . . . . 28 254 000 Pf . St .
Portefeuille . ,
Privatguthaben . . . 35172 000
Staarsschatzguthaben . 6 870 000
Notcnreserve . . . . 17 277000
Regierungssicherheiten 9 942 000 .

Prozentverhältniß der Reserve zu den Passiven 43 '/« Prozent ,
gegen 45 "

« in voriger Woche . — Clearinghaus --Umsatz 158Mll .»
gegen die gleiche Woche des vorigen Jahres 54 Mill . Abnahme.

946 000 Pf . St .
1002 000 Pf . St .

56 000 Pf . St .
1225 000 Pf . St .

424 000 Pf . St .
155 000 Pf . St .
786 000 Pf . St .
unverändert

Verantwort !. Redakteur : I . V . : Joseph Hartmann in Karlsruhe .

— tr Ruit.. > GlllLen ö. W. --
Staatspapiere .

Baden 4 Obligat . st. 101 .20
. 4 „ M . 10330
. 4 Obl . V. 1886 M . 104 90

Bayern 4 Obligat . M . 105 30
Deutsch ! . 4Reichsanl. M . 105 80

. 3V, . M . 98 90
„ 3 . M - 85 .70

Preußen 4 Consols M . 105 60
. 3' /r . M . 99 . -

Wtbg . 4 '/»Obl . v . 1879M .
. 4 Obl . V. 75/80 M . 103 -

Oesterreich 4 Goldrente st. 96 20
. 4 V. Silberr . fl. 80 40
. 4V» Papierr . st . 79.90
. 5 Papierr . v. 1881 88 .80

Ungarn 4 Goldrente fl . 91.50
Italien 5 Rente Fr . 91 SO
Rumänien 5 Am.-R . Fr . 9910
dto . 4Aenß . Anl . v . 1889 85 70
Rußland 6 Goldanl . R . 105 70

„ 511 Orientanl . PR . — . —
. Sill . PR . 7110

! Rmk ., 7 Gulden liidd . und Holland .
» Rmk., 1 Franc — so Pfg . Frankfurter Kurse vom 6 . JuU 1891. I Stru -- so Pfg ., l. Psd. --- so Rmk .. r Dollar --

cubel ^ , Rmk . so Pfg., l Mark Bank»
t Rmk. ss Pf »., >.
- l Rmk . « Pf, .

Port - 4V- Anl . v. 1888 M .
. 3 Ausländ . Lstr.

Serbien 5 Goldrente 8
Schweden 4 Oblig
Span . 4 Ausländ . P .
Berner 3 ' /- Obligat . Fr .
Egypten 4 Unif. Obl , Lstr.

3 '/, Privil . Lstr

64 —
42 50
88 .40

101 70
72 20
97 20
97 50
93

Argent . 5 Inn . Goldanl . P . 42 20
Bank-Aktien.

4V« Deutsche R .-Bank M . 144 70
4 Badische Bank Thlr . 113 20

138 80
134 20

5 Basler Bankverein
4 Berlin . Handelsges. M
4 Darmstädter Bank fl
4 Deutsche Bank M
4 Deut che Vereinsb. M
4 Deutsche Unionbank M
4 Disk.-Komm. -A . Thlr . 174 50
5Oest . Kredit ö . fl . 254V?
4 Rhein . Kreditbank Thlr . 117 —
4 D . Effekten !,. 59°/, Thlr . 117 40
4 D . Hyp.-Bk. Thlr . 50°/, 101.10

150 -
108.40
7610

Eisenbahn -Aktien . 3V» Jura -Bern-Luz.
Hess. Ludwigs-Bahn Thlr . 114 . 10 !4 Schweizer Central

-Bahn fl. 145 .30 4 dto . Nordost 85-87
fl . 114 50 5 Südbahn steuerfrei

135 . 10 !4 dto .

lstr. 88 .40 ^4 ' /, PfSlz .Max -
M . 101 70 ! 4 Mälz . Nordbah»

4 Gotthardbahn Fr .
5 Böhm . Westbahn fl.
5 Gal . Karl -Ludw . -B . ff.
5Oest -Ung. St .-B . Fr .
5 Oest. Südbahn (Lmb . ) fl.
5Oest . Nordwest fl .
5 „ „ Int . 6 . fl.

Eisenbahn -Prioritäten .
4 Elisabeth steuerfrei M . 109 40
5 Mähr . Grenzbahn fl.
5 Oest . Nordwest v . 74 M .
5 „ „ 1-it . ^ fl.
5 . „ Int . S.
3 Raab -Oed -Ebenf-
4 Rudolf
4 . Salzkgut . stfr.
4 Vorarlberger
3 Jtal . gar . E .-B . kl.
5 Gotthard IV. S .

305V« !3 dto .

Fr . 96.
Fr . 102
Fr . 102

fl . 104
M . 97

80 !3 Oldenburger
— 4 Oesterr. v - 1854
604 v . 1360

183V«
251V,

94
177° /«
186 Vs

80 30
107 50
92 50
9190
69 70

fl.
R . 100 !
fl. V2.

20
40 4

5Oest .-U.St .-B . 73-74 fl.
3 dto . l -VHI. Em .
3 Livorn. 6 . 0 . u . 0/2
bToscan . Central
5 Weststc .E .-B . 80stfr.
6 South . Paris . Cal . I.

Pfandbriefe .
4 Pr .B . -K .-A -VH-ILTHlr . lOO
4 Preuß - Centr -Bod .-Kred.»

G . 85 L 100 Thlr . 109
4 Rh . Hyp. S . 43-46 M . 100.
3 '/, dto . M . 93

Verzinsliche Loose.
3Vr Preuß . Präm . Thlr - —

adische Präm . Thlr 137
r . 56.50 !4 Bayrische Präm . Thlr . 144
r . 102 — j4 Mein . Pr .-Pfb . Thlr . 127

89

.80

37 .30
29 39

104 .60
29.40

124. 10
30 4 Ituhlw .Raab -Gr - Thlr . 104 70
40 Unverzinsliche Loose

per Stück in M .
Ansbach -Gunzenh. fl -
Augsburger fl .
Brannschweiger Thlr .
Freiburger Fr .
Kurhesstsche Thlr .
Mailänder Fr - 10 19 .60
Meininger fl . 27 70
Oesterrncher v 1864 fl . 32120
dto. Kredit v. 1858 fl . 328 —
Schwedische Thlr . 83 30
Ungar. Staats fl. 254 20

Wechsel und Sorten .
Amsterdam fl. 100 163 .75
London Lstr - 1 20 .35
Paris Fr . ISO 80.60
Wien fl . 100 173 20
Dollars in Gold 4.16

Thlr . 128 20 20 Franken- Stück
fl . 119 .20 Engl - Sovereigns
fl-

16.20
2026

Jndnftrie-Obligatione « «n»
Aktie«.

3V. Freiburg v - 1388 M . 95 60
3 Karlsruhe v - 1836 M 87 .50
Ettlinger Spinnerei ns .40
Karlsruh - Maschinenf M . —. -
Bad . Zuckers. Wagh . fl . 73 . -
3 Deutsch Phönix 20 °/» E . 219 —
4 Rheinische Hypotheken -

Bank 60°/, LVIr 124 -
5 Westeregeln -Alkali-W . 148 .Ä1
5 Dortmund . Union M - 111.50
5 Alpine Montan abgest - —
4 ' /, dto . M - 99.30
4 Rom i. G - S . l Lire —
4 dto . Ser . H-V1II Lire 81 .60

StanveSzerrl . Snlehe « .
4 Nsenb -Büdingen fl . 10150
3V» Äseub -Birstein 87 M -
ReichSbank -Discont 4 °/»
Frankfurter Bank-Disc » «t 4°/,

Bürgerttche Rechtspflege.
Oeffentliche Zustellung .

N . 11 .2 . Nr . 7277 . Karlsruhe .
I . S .

des Brennmeisters Heinrich
Kochenburger , z . Zt .
in Durlach , Kl . , vertreten
durch Rechtsanwaltvr .Fried-
berg hier ,

gegen
seine Ehefrau » Ernestine
Kochenburger, geb. Ruf von
da , z . Zt . an unbekannten
Orten abwesend , wegen Ehe¬
scheidung .

1 . Unter Bezugnahme auf die der
Beklagten am 4. September 1890 zu¬
gestellte Klagschrift , ladet der Kläger
die Beklagte zu dem auf
Samstag den 17 . Oktober 1891 ,

Vormittags V-9 Uhr ,
vor unterfertigtem Gericht anberaumten
Termine mit der Aufforderung, einen
bei diesem Gerichte zugelassenen Anwalt
zu bestellen.

2 . Die öffentliche Zustellung der La¬
dung der an unbekannten Orten ab¬
wesenden Beklagten zum Termin vom
13 . Oktober wird auf kläg . Antrag be¬
willigt.

Gr . Landgericht Karlsruhe ,
Civilkammer II .

gez . Rauch . Storz . Zentner .
1 . Die Uebereinstimmung mit der

Urschrift wird beglaubigt.
2. Zum Zweck der öffentlichen Zu¬

stellung an die Beklagte wird diese
Ladung bekannt gemacht .

Karlsruhe , 30 . Juni 1891 .
Der GerichtsschreiberGr . Landgerichts:

K . Heinsheime r .
Aufgebot.

N74 . 1 . Nr . 3986 . Kehl . Das
Großh . Amtsgericht Kehl hat unterm
Heutigen verfügt :

Der Ehefrau des Reallehrers Frie¬
drich Keller in Rheinbischofsheim
wurde in der Berloffensckaftstbeilung
aus Ableben ihres Vaters , Alt Löwen -
wirth Daniel Hauß in Rheinbischofs¬
heim , 24 »r 29 gm Acker im Risten-
bruch , Gemarkung Hausgereuth , neben
Jakob Stephan , zu Eigenthum zuge¬
schieden.

Ueber den Erwerb dieses Grundstücks
durch den Erblasser finden sich in den
Grund - und Pfandbüchern von Haus¬
gereuth keine Einträge .

Auf Antrag der Ehefrau des Real¬
lehrers Friedrich Keller, Barbara , geb .
Hauß in Rheinbischofsheim, werden alle
Diejenigen , welche an der genannten
Liegenschaft dingliche oder auf einem
Stammguts - oder Familicngutsverband
beruhende Rechte beanspruchen , aufge¬
fordert , solche spätestens in dem von
Gr . Amtsgericht Kehl auf

Montag den 31 . August l . I .,
Vormittags 9 Uhr ,

bestimmten Termin anzumelden, widri¬
genfalls die nicht angemeldcten An¬
sprüche für erloschen erklärt werden .

Kehl, den 30 . Juni 1891.
Der GerichtsschreiberGr .Amtsgcrichts :

Kopf .

Koukursverfahreu.
N '70 . Nr . 9733 . Emmendingen .

Von Gr . Amtsgericht Emmeudingcn
wurde heute verfügt :

Ueber das Vermögen des Landwirths
Johann Georg Reinbotd von Otto -
schwanden wurde auf Antrag mehrerer
Gläubiger unter Glaubhaftmachung
ihrer Forderungen heute , den 3 . Juli
1891, Nachmittags 5 '/« Uhr , das Kon¬
kursverfahren eröffnet . Herr Kaufmann
Albert Rehm in Emmendingen wird
als Konkursverwalter bestellt. Kon¬
kursforderungen sind bis zum 10. Au¬
gust ds . Js . dahier anzumelden . Z»>r
Beschlußfassung über die Wahl des de¬
finitiven Konkursverwalters , sowie über
die Bestellung eines Glänbigerausschnl -
ses und eintrelenden Falles über die in
8 120 der Ksnkursordnulig bezeichneten
Gegenstände , sowie zur Prüfung der
angemeldcten Forderungen wird Ter¬
min bestimmt auf

Mittwoch den 19 . August 1891,
Vormittags '/«9 Uhr .

Allen Personen , welche eine zur Kon¬
kursmasse gehörige Sache in Besitz haben
oder zur Konkursmasse etwas schuldig
sind , wird aufgegeben , nichts an den
Gemeinschuldnerzu verabfolgen oder zu
leisten, auch die Verpflichtung auferlegt,
von dem Besitze der Sache und von den
Forderungen , für welche sie aus der
Sache abgesonderte Befriedigung in
Anspruch nehmen , dem Konkursver¬
walter bis zum 10. August 1891 An¬
zeige zu machen .

Emmendingen, den 3 . Juli 1891 .
Der Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts :

N '69 . Nr . 8159 Breisach . Ueber
das Vermögen des BlechnermeistersLeo¬
pold Selz in Breisach wird , da der¬
selbe seine Zahlungsunfähigkeit glaub¬
haft nachgewicsen lat , heute am 4 .
Juli 1891, Vormittags 9 Uhr , das
Konkursverfahren eröffnet . Der Rechts
agent Anton Eberhard hier wird zum
Konkursverwalter ernannt . Konkurs¬
forderungen sind bis zum 8 . August
1891 bei dem Gerichte anzumeldcn.
Es wird zur Beschlußfassung über die
Wahl eines anderen Verwalters , sowie
über die Bestellung eines Gläubiger -
ausschuffes und eintretendenFalls über
die in 8 120 der Konkursordnung be-
zeichneten Gegenstände und zur Prüfung
der angemeldeten Forderungen auf

Mittwoch den 19. August 1891,
Vormittags 9 Ubr , vor dem Unter¬
zeichneten . Gerichte Termin anberaumt .

Allen Personen , welche eine zur
Konkursmasse gehörige Sache in Besitz
haben over zur Konkursmasse etwas
schuldig sind , wird aufgegeben , nichts
an den Gemeinschuldner zu verabfol¬
gen oder zu leisten , auch die Ver¬
pflichtung auferlegt , von dem Besitze
der Sache und von den Forderungen,
für welche sie aus der Sache abgeson¬
derte Befriedigung in Anspruch neh¬
men , dem Konkursverwalter bis zum
8 . August 1891 Anzeige zu machen .

Großh . Amtsgericht Breisach.
Der Gerichtsschreiber : Weiser .

Bermögensabsollüerullgeu.
N .51 . Nr . 7849 . Freiburg . Durch

Urtheil der I . Civilkammer des Großh .
Landgerichts Freiburg vom Heutigen
wurde die Ehefrau des Julius Kretz ,
Sofie , geb . Zipf hier , für berechtigt
erklärt , ihr Vermögen von demjenigen
ihres Ehemannes abzusondern.

Freiburg , deu 30 - Juni 1891 .
Der Gerichtsschreiber

des Großh . bad . Landgerichts :
Frech .

N .50 . Nr . 7713 . Freiburg . Durch
Urtheil der IV . Civilkammer des Großh .
Landgerichts Freiburg vom Heutigen
wurde die Ehefrau des Vergolders
Karl Schäfer , Amalie, geb. Walther
in Freiburg , für berechtigt erklärt , ihr
Vermögen von demjenigen ihres Ehe¬
mannes abzusondern.

Freiburg , den 24 . Juni 1891 .
Der Gerichtsschreiber

des Großh . bad . Landgerichts:
Werrlein .

N .48. Nr . 17 9Stz . Freiburg . In
Sacken der Ehefrau des Josef Vogt
von Burg , Paulina , geborene Jmberi
von dort , Klägerin , gegen ihren Ehe¬
mann , Beklagten , Vermögensabsonds-
rung betr . , wurde durch Urtheil Großh .
Amtsgerichts vomHeutigen die Klägerin
für berechtigt erklärt , ihr Vermögen
von demjenigen des Beklagten abzu-
sondern » was hiemit veröffentlicht wird.

Freiburg , 25 . Juni 1891 .
Der GerichtsschreiberGr .Amtsgcrichts :

Wagner .
N 78 . Nr . 3905 . Walds Hut - Die

Ehefrau des Schuhmachers Josef Stu -
dinger in Unterlauchringen , Maria ,
geb . Hoggenmüller daselbst » hat gegen
ihren Ehemann bei diesseitigem Land¬
gericht Klage mit dem Begehren ein -
gereickt , sie für berechtigt zu erklären ,
ihr Vermögen von demjenigen ihres
Ehemannes abzusondern.

Termin zur mündlichenVerhandlung
hierüber vor Gr . Landgericht — Civil -
kammer I — dahier ist bestimmt auf
Donnerstag dey 15. Oktober 1891 .
Vormittags 9 Uhr . Dies wird an-
durch zur Kenntnißnahmc der Gläubiger
gebracht .

Waldshut , den 4 . Juli 1891 .
Der Gerichtsschreiber Gr . Landgerichts:

Kassewitz .
Handelsrrgiftrrrillträfte .

M 964 . Nr . 1. 31,692. Mannheim .
Zu O .Z 370 Ges Reg . Bd . VI wurde
euigetragen zur Firma : „ Verein chemi¬
scher Fabriken" in Mannheim .

Die außerordcntl . Generalversamm¬
lung vom 25 . April 1891 hat die Er ;
Höhung des Grundkapitals um 1,100,000
Mark — Eine Million einhundert Tau¬
send Mark — durch al pari Ausgabe
weiterer 1100 auf Inhaber lautender
Vorzugsaktien ä 1000 M . beschlossen.

Mannheim , den 26 . Juni 1891 .
Großh . bad . Amtsgericht III-

Stein .
M .984 . Schwetzingen . In das

Gesellschaftsregisterwurde eingetragen :
1 . Mit O Z . 114 Firma N . Marx

Söhne , offene Handelsgesellschaft in

Heidelberg mit Zweigniederlassung in
Edingen . Die Gesellschafter sind : Leh¬
mann Marx , Abraham Marx , Mrx
Marx sen . , von denen Jeder berechtigt
ist , die Gesellschaft zu vertreten und die
Firma zu zeichnen. Lehmann Marx
und Abraham Marx sind , der Erstere
mit Mina Weil von Jttlingen , der
Letztere mit Regina Weil von dort ver¬
ehelicht. Nach Art . 1 und 4 der beider¬
seitigen Eheverträge wirft jeder Theil
50 fl . in die Gemeinschaft ein , während
alles übrige ausgeschlossen bleibt . Max
Marx ist verehelicht mit Rosa Eugenie
Oppenheimer von Frankfurt a . M .
Der Ehevertrag vom 3 . Februar 1877
bestimmt die Errnngenschaftsgemein-
schaft .

2.ZuO . Z . 93SchwetzingerSchloß -
brauerei , Aktiengesellschaft in Schwe¬
tzingen . In der Generalversammlung
vom 15. Juni d . I . wurden an Stelle
der ausgeschiedenen Auffichtsraihsmit -
glieder Rechtsanwalt Faas in Mann¬
heim und Sigmund Oppenheimer in
Sinsheim folgende , Rathfchreiber Wil¬
helm Reichert, Johann Ritter und Frie¬
drich Wöllner, sämmtlich hier , gewählt.

Schwetzingen , den 20 . Juni 189t.
Großh . bad . Amtsgericht.

Mündel .
M .985 . Nr . 7747 . Breisach . Im

diesseitigen Firmenregister wurden heute
folgende Vormerkungengemacht : l . a. Zu
O .Z . 95 Firma Heinrich Köhler in
Breisach, b . Zu O .Z . 120 Firma Hein¬
rich Kunle rn Breisach, o. Zu O .Z.
177 Firma : Sgd . Wolf gang in Ober -
rothweil. „ Diese Firmen sind erloschen .

"
2 . Zn O . Z . 117 Firma : H . Bähler
in Breisach. „ Inhaber dieser Firma ,
Heinrich Bähler , hat sich am 9 . Februar
1891 ohne Errichtung eines Ehever¬
trags mit Josestne , geb. Eberle von
hier , vereheticht .

" 3 . Zu O .Z . 151
Firma C Späth in Breisach. „Der
jetzige Inhaber dieser Firma ist der le¬
dige Buchdrucker Carl Späth von hier.

Breisach, den 30 . Februar 1891 .
Großh . bad . Amtsgericht. Mayer .

Zwaagsversteigerong.
N87 . Karlsruhe .

Steigerungs-
Ankündigung.

In Folge richterlicher Verfügung
wird das dem Bäckermeister Karl Stra -
dinger dahier eigcnthümlich zugehörige ,
in der Kurvenstraße dahier unter Rr .
16 , einerseits neben Privatmann Lud¬
wig Hummel, anderseits neben Fabri¬
kant Rudolf Linke gelegene 4stöckige
WohnhauS mit Zeiten - und Hiuter -
gebäuven sammt aller liegenschaftlichcn
Zugehör einschließlich des Grund und
Bodens , tax . zu . . . . 45,000
am :

Samstag dem 2 » . Juli 18S1 ,
Nachmittags 3 Uhr ,

im Sekretariat II , Hebelstraße Nr . ,7,
ebener Erde , erste Thüre rechts , dahier
einer öffentlichen Versteigerung ausge¬
setzt , wobei der endgiltige Zuschlag auf
das höchste Gebot erfolgt , wenn der

! Schätzungspreis oder mehr geboten
! wird.

Karlsruhe , den 8 . Juni 1891 .
Großh Notar :

Ott .
Berur. Bekamrtmachunge «.
N '68 . Nr . 229 . Breiten .
Bekanntmachung.

Zur Fortführung der Vermeffungs-
werke und der Lagerbücher nachfolgen¬
der Gemarkungen ist im Einverständniß
mit den Gemeinderätben der betheiligtcn
Gemeinden Tagfahrl jeweils auf dem
Rathhause der betreff . Gemeinde an»
beraumt, für die Gemarkung :

1 . Sickinge « , Dienstag den 14.
Juli , Vormittags 9 Uhr ;

2 . Gochsheim , Freitag den 17.
Juli , Vormittags 9 Uhr ;

3 . Münzesheim , Montag den 20 .
Juli , Vormittags 9 Uhr .

Die Grundeigenthümer werden hier¬
von mit dem Anfügen in Kenntniß ge¬
setzt , daß das Verzeichniß der seit der
letzten Fortführung eingetretenen, dem
Gemcinderath bekannt gewordenenVer¬
änderungen im Grundcigenthum wäh¬
rend 8 Tagen vor dem Fortführungs¬
termin zur Einsicht der Bethciligten auf
dem Rathhause aufliegt : etwaige Ein¬
wendungen gegen die in dem Berzcich -
niß vorgemerkten Aenderungen in dem
Grundeigenthum u . deren Beurkundung

,im Lagerbuch sind dem Fortführungs¬
beamten in der Tagfahrt vorzutragen .

Die Grundeigenthümer werden gleich¬
zeitig aufgefordert , die seit der letzten
Fortführung in ihrem Grundeigenthum
eingetretenen, aus dem Grnndbuche
nicht ersichtlichen Veränderungen dem
Fortsührungsbeamten in der bezeichneten
Tagfahrt anzumelden. Ueber die in der
Form der Grundstücke eingetreteneuVer¬
änderungen sind die vorgeschriebencn
Handrisse und Mehurkunden vor der
Tagfahrt bei dem Gemeinderath oder
in der Tagfahrt bei dem Fortführungs¬
beamten abzugeben , widrigenfalls die¬
selben auf Kosten der Betheiligtcn von
Amtswegen beschafft werden müßten.

Breiten , den 6 . Juli 1891 .
Der Bezirksgeometer :

I . V .
_ Fischer ._

N '88 . Heidelberg .
Bekanntmachung.

Die Aufstellung des Lager¬
buches der Gemarkung Dtls -
berg betr.

Alle Eigentdümer von Liegenschaften
in der Gemarkung Dilsberg , zu deren
Gunsten Grunddienstbarkeiten bestehen,
werden hiemit aufgefordcrt , diese Dienst¬
barkeiten unter Anführung der bezüg¬
lichen Rechtsurkunden dem am

Montag dem L» . Juli
auf dem Rathbause in Dilsberg an¬
wesenden Lagerbuchsbeamten mündlich
oder schriftlich zu bezeichnen .

Heidelberg , den 6 . Juli 1891 .
Treiber , Bezirksgeometer.

Druck « ud Verlag der G . Brauu' sche « - - kduchbrnckrrei.
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